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Widmung

Dieser Band ist jenen Kindern und Jugendlichen gewidmet, die mit ihren Zeichnungen 
Augenzeug*innen in Friedens- und Kriegszeiten wurden, ihre Träume mit Linien 
und Farben formulierten, ihre Sehweisen wiedergaben und dadurch Erinnerungs-
räume auf Papier schufen.

Und er ist – stellvertretend für viele andere, die in diesem Buch genannt werden – 
gewidmet:

Der bedeutenden französischen Künstlerin und Kunstpädagogin Adrienne Jouclard 
(1882–1972) und dem großen Erziehungswissenschaftler und Pädagogen Ernest Jouhy 
(1913–1988).

Ihr Wirken hat dazu beigetragen, wichtige Werke von Kindern und Jugendlichen 
anzuregen und für die Nachwelt zu bewahren.

Dedication

This book is dedicated to the children and young people who became eyewitnesses 
in times of peace and war by their drawings, described their dreams with lines and 
colours, painted their ways of seeing, and thereby created spaces of memory on paper.

And it is – with many others named in this book – dedicated to:

The exceptional French artist and art teacher Adrienne Jouclard (1882–1972) and the 
great pedagogue and scientist Ernest Jouhy (1913–1988).

Their engagement has inspired important drawings of children and young people 
and has helped to preserve them for the future.
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Junge (10 Jahre/4. Klasse), Schulaufgabe mit Bleistift und Wasserfarben (Meine Ferien), 1974, Venedig. 
Privatsammlung. Foto: Jutta Ströter-Bender
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Ein europäisches Kulturerbe

Im historischen Rückblick können Kinder- und Jugendzeichnungen oftmals als 
bedeutende Dokumente und Archivalien vom Leben vorangegangener Genera-
tionen wahrgenommen werden. Sie erzählen von Alltagssituationen, glücklichen 
und unbeschwerten Momenten wie aber auch von gravierenden Ereignissen und 
gesellschaftlichen Veränderungen, von Konflikten, Kriegsereignissen, von Flucht, 
Vertreibung und Genoziden. Sie sind für das kulturelle Gedächtnis wertvolle Kom-
mentare. Zugleich geben sie Einblicke in die Sehweisen und zeichnerischen Fähig-
keiten vorangegangener Generationen, in die Schul- und Bildungsgeschichte. Weit 
über die normative Ebene hinaus, verweisen viele Zeichnungen auf Fragen zur Ge-
staltungspraxis, Materialkultur und Kontinuität von unterschiedlichen nationalen 
Unterrichtstraditionen. Auch sind sie oftmals Ausdruck der Weltanschauungen in 
den Elternhäusern und darüber hinaus.

Die Kinder- und Jugendzeichnungen entstanden in allen sozialen Schichten der 
verschiedenen Länder, ihre unmittelbaren Aussagen sind das Vermächtnis vielfäl-
tiger Stimmen. Hier können wir von einem bedeutenden europäischen, von einem 
demokratischen Kulturerbe für breite Gruppen der Zivilgesellschaft sprechen. Dieses 
Kulturerbe changiert zwischen materiellen und immateriellen Traditionen in der 
Darstellung von Alltags- und Festkulturen, Gebräuchen und Märchen, Wünschen 
und Träumen, die sich in zahlreichen Themen der Kinder widerspiegeln. 

Der vorliegende Band widmet sich einem bisher wenig erschlossenen Kapitel: Der 
Geschichte von bedeutenden und weniger bekannten Sammlungen, ihren Provenien-
zen, Institutionen und Archivbeständen. Die Texte sind in einem besonderen Verbund 
und Austausch entstanden. Das ›International Research and Archives Network for 
Historical Children’s and Youth Drawings‹ (IRAND)1 wurde im Jahre 2017 an der 
Kunstakademie Düsseldorf und der Universität Paderborn gegründet. Das Netzwerk 
verbindet weltweit Universitäten, Archive, Sammlungen und Forschungsinstitute mit 
dem Ziel, gestalterische Arbeiten von Heranwachsenden grundlegend zu erforschen 
und Sammlungen zu erschließen, wie Aufmerksamkeit zu geben. Aktuell (Stand 
11/2020) zählen 25 Mitglieder zu diesem Netzwerk.

1 International Research and Archives Network for Historical Children’s and Youth Drawings 
(IRAND) (online): https://international-archives.net/.
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Die grundlegenden UNESCO-Gedanken für kulturelle Vielfalt, friedliche Kooperation 
und Austausch bestimmen die Leitlinien der Aktivitäten des Verbundes: Ausstellun-
gen, Forschungen, Promotionen, Publikationen und Vermittlungsprojekte. IRAND 
erhielt im Januar 2020 den Status einer kooperierenden Institution im „UNESCO 
Memory of the World Programme (MoW) International Advisory Committee (IAC), 
Sub-Committee on Education and Research (SCEaR)“2.

2 Vgl. Bering, Kunibert; Jutta Ströter-Bender: Between Peace, War and Genocide. Children’s and 
Youth Drawings of the 20th Century. The International Research Archive Network for Historical 
Children’s and Youth Drawings. In: SCEaR Newsletter (online) Dezember 2019, S. 10–18. Verfügbar 
unter: https://international-archives.net/wp-content/uploads/2020/01/SCEaRNewsletter2019-2Jan21.
pdf.

Claes Eric Campbell (1910–1987), “Little girl painting” (Detail, vermutlich seine Enkelin), 1966, Schweden. 
Privatsammlung. Foto: Jutta Ströter-Bender
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A European cultural heritage

“It is a precious democratic European heritage of both: urban cultures and rural 
areas, created by boys and girls from different social classes.”

Many historical children’s and youth drawings can be seen and read as authentic and 
important documents of serious events and social changes, of conflicts, wars, flight, 
expulsion and genocides. In diverse dimensions and direct perspectives, they open up 
new insights into historical events, above all severe conflicts, often as interface between 
drawing and handwriting. They are authentic comments for the cultural memory, 
giving insights into the emotions and perspectives of previous generations, their family 
life, in schools and social relationship. Because the children’s and youth drawings 
were created in all social groups of the different nations, their direct statements are 
the legacy of diverse voices. This cultural heritage alternates between material and 
immaterial traditions in the representation of everyday and festival cultures, customs 
and fairy tales, which are reflected in numerous topics of the drawings.

The present volume is dedicated to the historical children’s drawing research: to the 
history of important and lesser-known collections, their provenances, their institutions 
and archive holdings. The texts were created in a special network and exchange. The 
“International Research and Archives Network for Historical Children’s and Youth 
Drawings” (IRAND)1 was founded in 2017 at the Düsseldorf Art Academy and the 
University of Paderborn. The network connects universities, archives, collections 
and research institutes around the world with the aim of fundamentally researching 
the creative work of adolescents and developing collections and drawing attention 
to them. Currently (as of 11/2020) there are 25 members in this network. IRAND 
brings awareness to the importance of children’s drawings and often endangered 
collections, a heritage, which is not yet rooted in the European culture of remem-
brance and reconciliation.

1 International Research and Archives Network for Historical Children’s and Youth Drawings 
(IRAND) (online): https://international-archives.net/.
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The basic UNESCO ideas for cultural diversity, peaceful cooperation and exchange 
determine the guidelines for the activities of the association. In January 2020, IRAND 
received the status of a cooperating institution in the “UNESCO Memory of the 
World Program (MoW) International Advisory Committee (IAC), Sub-Committee 
on Education and Research (SCEaR)”.



1

Einleitung

Introduction



Abb. 1: National Educational Museum and Library (Országos Pedagógiai Könyvtár és Múzeum), Budapest, 
Ungarn, Februar 2019: Die Direktorin Melinda Bogdan öffnet ein Buch mit Zeichnungen von  
Zwillingsmädchen aus dem Jahre 1909. Foto: Jutta Ströter-Bender

Abb. 2: Mappe eines Mädchens (15 Jahre) aus einer Kunstgewerbeschule, 1907. Privatsammlung.  
Foto: Jutta Ströter-Bender
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Provenienzforschung und Sammlungen von historischen 
Kinder- und Jugendzeichnungen

Der vorliegende Band ist mit dem Anliegen verfasst, exemplarisch bedeutende und 
weniger bekannte Sammlungen aus europäischen Ländern, ihre Provenienzgeschich-
te und Bestände, in einem ersten strukturellen Überblick vorzustellen und neue 
Forschungserkenntnisse zusammenzuführen. Die Texte widmen sich historischen 
Kinder- und Jugendzeichnungsbeständen in:

1. Archiven und Museumssammlungen,
2. Schulmuseen, Bibliotheken und Universitäten,
3. Forschungssammlungen,
4. Sammlungen von Wettbewerben und Wanderausstellungen,
5. Verschollenen Sammlungen,
6. Sammlungen von Künstler*innen,
7. Privaten Sammlungen.

Die historische Rahmensetzung bewegt sich dabei von einem Blick in das 19. Jahr-
hundert (vgl. Kap. Grimm Sammlung, Kassel) bis hin zu Sammlungsbeständen aus 
der Zeit des Kalten Krieges (vgl. Kap. Kinderzeichnungen im Kontext von Spiel- und 
Medienwelten).

Provenienzforschung und Erschließung

Im Rückblick kann das 20. Jahrhundert als die große Epoche der europäischen Kin-
derzeichnungskultur beschrieben werden. Daher ist die europäische Museums- und 
Archivlandschaft reich an einer Vielfalt von Sammlungen historischer Kinder- und 
Jugendzeichnungen. Ihre Geschichte steht in bedeutenden Forschungslinien, na-
tionalen Sammlungs- und Ausstellungstraditionen, verbunden im internationalen 
Austausch durch Wanderausstellungen. Sie ist kultur- wie bildungspolitisch äußerst 
vielfältig. Aber, woher stammen die Zeichnungen, welche Kinder und Jugendlichen 
haben sie geschaffen? Wie wurden sie weitergegeben, welche Sammlungspfade können 
nachverfolgt werden?
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Wo sind beispielsweise die Werke, deren Spuren sich auftun im Verweis der Zeit-
schrift Nouvelles auf eine mit großem Erfolg veranstaltete Wanderausstellung von 
Kinder- und Jugendzeichnungen aus afrikanischen und arabischen Ländern (Liga 
der Völkerfreundschaft)1 mit einer Station in Dresden (DDR), 1964. Das Journal 
adressierte sich an ein französisches Publikum, welches sich für den sozialistischen 
Staat interessierte. Ziel der Ausstellung war die Förderung der deutsch-afrikanischen 
Freundschaft. Es wurden 160 Werke präsentiert, die nach einem Wettbewerbsauf-
ruf in Schulen der beteiligten Länder aus 20 000 Zeichnungen ausgewählt worden 
waren. Die Arbeiten der Kinder zeigten das Alltagsleben, die Eltern bei der Arbeit, 
das Dorf oder die Stadt, Feste und Tiere (vgl. Nouvelles 12/1964: 10f.). Und so stellt 
sich die Frage, was mit den Werken nach der Ausstellung geschah, und wo das Kon-
volut der anderen Zeichnungen, zu einem in den afrikanischen Ländern wie in der 
DDR verblieb.

Abb. 3: Die Ausstellung von Kinderzeichnungen zur Vertiefung der Freundschaft mit der afrikanischen 
Jugend, Dresden 1964

1 Es werden folgende beteiligte Länder genannt: Ghana, Nigeria, Dahomey, Mali, Mauretanien, 
Syrien, der Irak, Algerien, Marokko und Tunesien.
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Fast durchgängig ergeben sich mit Blick auf die Sammlungsgeschichten von Kin-
derzeichnungen weitreichende Fragen im Sinne der Provenienzforschung. Diese 
widmet sich einer wissenschaftlichen Erschließung der Herkunft von Archivgütern 
und Kunstobjekten, ihren wechselnden Besitzerverhältnissen. Sie untersucht die 
damit verbundenen, so genannten „Objektbiographien“ in Sammlungen. Zugleich 
erschließt dieser Wissenschaftszweig den Blick auf den legitimen und illegalen Er-
werb von Kulturgütern (vgl. Deutscher Museumsbund 2015).

Mit der Provenienzforschung sind die Theorien des „Kulturtransfers“, der „shared“ 
oder „entagled histories“ verbunden (vgl. Kaelble 2005). Diese Ansätze ermöglichen 
multiperspektivische Betrachtungsweisen auf die Untersuchung von Sammlungs-
geschichten. Sie öffnen für eine zukünftige Kinderzeichnungsforschung Ansätze und 
Methoden, Sammlungen nicht allein in institutionellen wie nationalen Kontexten 
wahrzunehmen, sondern oftmals auch „als ein Ergebnis grenzüberschreitender 
Verflechtungen häufig weit auseinanderliegender kultureller Räume zu begreifen“ 
(Savoy 2017: 18).

Ein solches Beispiel sind die internationalen Wanderbewegungen von unterschied-
lichen Kinderzeichnungssammlungen aus dem Spanischen Bürgerkrieg (1936–1939), 
die in Ferienkolonien für Flüchtlingskinder entstanden. Die Werke wurden folgend 
für internationale Spendenausstellungen genutzt. Konvolute befinden sich heute in 
Kanada, in den Archives von Ontario (Alexander Albert MacLeod Collection) (vgl. 
The Archives of Ontario: The Archives of Ontario Remembers. Children’s Art From 
the Spanish Civil War) und in den USA, San Diego, UC San Diego Library (vgl. UC 
San Diego: Digital Collections). Beide Sammlungen sind digital zugänglich.

Aber nur ein Teil der Kinderzeichnungssammlungen insgesamt ist in der europäischen 
Archivlandschaft erschlossen und digital einsehbar, zumal hier bei Veröffentlichungen 
juristische Fragestellungen zu der Rechtsnachfolge in der Erlaubnis von Bildrechten 
eine bedeutende Rolle spielen.
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Abb. 4: Mädchen (16 Jahre), „Tee trinken“, 1930. Werk aus einem nationalen Schulwettbewerb  
in der französischen Zeitschrift Illustration, Paris (ohne weitere Daten). Verbleib unbekannt

Häufig sind eindeutige Hinweise zur Provenienz einzelner Bestände, ihre Entstehungs- 
und Zugangsgeschichte kaum noch zu rekonstruieren. Kinderzeichnungen, die kon-
tinuierlich über weite historische Abschnitte hinweg in systematischer Archivarbeit 
zusammengetragen wurden, befinden sich unter anderem im Pestallozianum, Zürich 
(vgl. Pestalozzianum: Archiv der Kinder- und Jugendzeichnung), ebenso im Musée 
National de l’Education, Rouen (vgl. MUNAÉ – Museé national de l’Éducation) oder 
auch in Finnland, International archive of children’s and young people’s art, Hyvinkää 
(vgl. artcentre.fi: Art Centre for Children and Young People). Aber andere, bedeutende 
Sammlungen wie beispielsweise die Bestände des Bundes Deutscher Kunsterzieher 
(mit den Ergebnissen von zahlreichen Schulwettbewerben und Klassensätzen), die 
in der Bibliothek für Bildungsforschung, Deutsches Institut für International Pädago-
gische Forschung, Berlin, im Depot lagern, warten auf ihre grundlegende Erfassung, 
wissenschaftliche Aufarbeitung und restauratorische Sicherung.
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Denn die fragilen Werke der Kinder und Jugendlichen, meist auf Papier oder Karton 
gezeichnet, sind spätestens nach ca. 100 Jahren in ihrem Bestand gefährdet. Oft sind 
die verwendeten Farben nicht lichtecht, ist das Papier vergilbt oder hoch empfindlich.

Ebenso widersetzen sich zahlreiche Sammlungen von historischen Kinder- und 
Jugendzeichnungen klaren Zuordnungen und Definitionen. Sie sind in einer wei-
ten institutionellen und informellen Archivlandschaft mehr oder weniger zufällig 
verstreut. Noch gibt es kein systematisches Register bestehender Archivbestände in 
Europa und darüber hinaus. Wenn Hinweise auf eine weitere Sammlung auftauchen, 
ist dies des Öfteren auch dem Zufall zu verdanken.

Viele Bestände entwickelten sich zugleich aus den biographischen Rahmenbedin-
gungen und mit den persönlichen Auswahlkriterien der jeweiligen Sammler*innen. 
Andere ästhetische Ausdrucksformen der Kindheit, wie beispielsweise Bastelarbeiten, 
textile Objekte oder Modelle, wurden sehr viel weniger bewahrt. Dies mag sich – neben 
anderen Überlegungen – mit dem Umstand erklären, dass Zeichnungen weniger 
Platz benötigen, daher einfacher unterzubringen und in Bestände zu integrieren sind.

Abb. 5: P. Brunet (14–16 Jahre), „Ball und Feuerwerk zum Nationalfeiertag – 14. Juli“, 1938 (vgl. Kap. 
Jouclard Sammlung). Am Vorabend des Zweiten Weltkrieges, Paris. Aus der Sammlung der Kunst pädagogin 
Adrienne Jouclard. Le Musée National de l’Education, Rouen © Réseau-Canopé – Le Musée national de 
l’Education, Rouen
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Abb. 6: Aus einer biographischen Sammlung: Raketenstation in der Wüste Florida (Cap Canaveral),  
Junge (12 Jahre), 1984. Sammlung Manfred Flick

Zusätzlich finden sich in zahlreichen Schulmuseen Sammlungen von historischen 
Unterrichtsheften mit Zeichnungen aus den einzelnen Fächern. Bis in die Zeit nach 
dem Zweiten Weltkrieg, als moderne Medien den Schulunterricht zu erweitern be-
gannen, galten zeichnerische Kompetenzen als grundlegend für alle Fächer, so bei-
spielsweise für Naturkunde, Geographie und Religion. Die historischen Schulhefte 
ermöglichen wichtige Erkenntnisse zu der Geschichte der Lehrpläne, der Schriftkultur 
und auch der jeweiligen Bildungspolitik (vgl. Kap. Kinderpost für Adolf Hitler).

Aber wer ergriff die Initiative, Zeichnungen von Heranwachsenden zu sammeln und 
diese dann zur Aufbewahrung Museen und Archiven zu übergeben? Was wurde in 
privaten Kontexten und ebenso durch die Institutionen als sammlungswürdig erachtet? 
Und was möglicherweise nicht? Gab und gibt es Vorgaben für Sammlungsprofile? 
Welche Intentionen und welche direkten wie indirekten Hierarchien spielten dabei 
eine Rolle, welche Wissenschafts- und Sammlungstraditionen, welche Genderaspekte?
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Provenienzforschung und Sammlungen von historischen Kinder- und Jugendzeichnungen

Abb. 7: Botanikheft von J. Gesser (15 Jahre alt) 1855. Schweiz. Privatsammlung. Foto: Jutta Ströter-Bender

Abb. 8: Traditionelle Schulaufgabe und Naturstudie, lasierte Bleistiftzeichnung, Schularbeit eines  
Mädchens (ca. 14 Jahre alt), 1934. Die Beschriftung auf allen Ecken verweist auf die schulische Entstehung: 
Datum, Signatur, Klassenangabe, Nummerierung der Arbeit und Verzeichnis der Themenstellung.  
Privatsammlung. Foto: Jutta Ströter-Bender


